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wobei sıch erg1bt, da die Eıgenwörter cruculas (46 Anm un: calıpes (47 Anm.
SOWI1e das auch 1m Pontificale ıcht vorkommende ultura (47,

Anm 8801 Manuale verschrieben wurden, da{fß O.s Vorschlag, sceleratıs
(47, Anm sceleratum lesen, daraut hinzuweisen 1St, daß 1mM Pontificale
scelestis heißt, un da für inclmantesque (47, Anm. kaum inclamantesque SOMN-
ern W 1e€e 1ın der Segnung der Kreuzwegstationen inclinantesque lesen ISt.

Basel John Hennıg

Four Latın Lıves of St Patrick. Colgan’s Vıta Secunda, Quarta, Tertıia,
an Quinta. Edited, wiıth introduction, N  9 and indices, by Bieler

Scriptores Latın1 Hiıberniae v111). Dublin (The Dublin Institute for Ad-
vanced Studies) 1971 BL 266
Vor Jahren legte 1n seinen Codices Patrıcıanı Latını (erganzt in

Analecta Bollandıana Ix111, die Schichten der lıterarıschen Überlieferung des
hl. Patrick VO:  e den eigenen Schriften des Hl bis den bis 1in die Gegenwart
gelesenen) Brevierlesungen für dessen Fest dar (hinzuzufügen ware dıe Auswirkung
auf die Vernakularliteratur, insbes. Certanıs J1 Mose dell’Ibernia (Bologne 1686,
deutsch Passau Die vorliegende Ausgabe der nach John Colgans Trias
Thaumaturga (Löwen > einem Bruchstück des b1s heute nıcht durchgeführten
Plans VO  - Cta Sanctorum Hiberniae, als Vıtae I I H1 un bezeichneten
Tertiärtexte (sow1e Probus’ 1la Patrıcız) 1St eine Vorarbeit der VO  »3 DC-
planten Ausgabe der beiden wichtigsten Sekundärtexte, Tirechan un Muirchü
(beide VOT ZQ0%; die den Tertiärtexten als Quellen vedient en (hier 33 T Dıie
Vıta {11 1St VO  - besonderm Interesse; sie War 1mM Mittelalter sehr beliebt un! wırd
1n ihrer testländischen Rezension repräsentiert durch die VOINl Colgan benutzte, A4us
dem Benediktinerkloster Biburg ber das Jesuitenhaus 1n Ingolstadt 1n die Mün-
chener Universitätsbibliothek gelangte und Oort Eerst durch Bischoft wiederent-
deckte Hs sSOW1e eiıne Reihe anderer 1m deutschen Sprachbereich befindlicher Hss
einschlief{slich der verschiedenen Hss des Magnum Legendarıum Auyustriacum _
13 233 Übersicht ber eine Sammlung irıscher Heilıgenviten 1mM süddeutschen
Raum), ein interessantes Zeugnis tür die Breite un Tiete der Aneı1gnung irischer
Hagiographie 1im deutschen Mittelalter. (Es ware 1n Zusammenhang sehen mit
den Mitteilungen ber zeıtgenössiısche iıriısche Kirchengeschichte 1n den Annalen Von
Klosterneuburg un VOIN elk 1m Jahrhundert, insbes. 1n der Verquickung 1r1-
scher un: deutscher Kirchengeschichte 1n der Legende der Erhard un Albert
VOonNn Regensburg bzw. Cashel. Da eine weıtere Darlegung der geNANNTLEN amm-
lung irıscher Heiligenviten außerhalb dieser Ausgabe patrızıanıscher Texte lag, sei
VOT dem verbreiteten Mifßverständnis des Ausdrucks Lıves o} Irısh saınts,
Ssaınts ıth Irısh links gEeEWAaArNT: Die 23 VO  w SCHNANNTIEN Heıiligen reprasen-
tieren mindestens sıieben nach Alter, Hıstorizıtät und, wenn 11a  - n darf,
Hibernizität vers  ı1edene Stuten der Überlieferung un! damit testländischer Irland-
kunde) 172189 wird neben der festländischen Rezension der Vıta 111 die nıcht-
testländische mMit Lesartenapparat wiedergegeben (Difterenzen 1n Schrägdruck),

116 eine Übersicht ber Zeugnisse der Vıta 111 außerhal der Haupttexte auf
dem Festlande die Legendarıa 1n Cgm 2928 (s S21 Magnum Auyustriacum (S. O.)und Hermann Greven (vor 1477, in Berlin Staatsbibl Theol tol 706, AA b

246 eine Übersicht ber die Abschnitte der Vıta Hx nach Colgan 1n den Ver-
S|  1edenen Hss eutsche Reın iNs. a München Unıiy.-Bıbl. 20 312 und Staatsbibl
Clm TIrier Seminar 141; Legendarium AÄAustriacum un Cgem Aus
den hervorragenden Anmerkungen ZU! Text der Vıta 111 2-2 se1l hier L1Ur
erwähnt, dafß die hibernolateinische Schreibweise Terrenus für Tyrrhenus (dieKlosterneuburger ersion des Legendarıum Austriacum hat hier: turenı) 1n Wwel
nıchttestländischen Hss (Oxf. Bodl 285 un Cambr Univ. Ff 1: 27) eın 1nwe1ls
auf den Archetypus der Vıta LII (26) ISE. Zu dem Index biblischer un patrıstischerStellen (248 In der Vıta I88! werden Nur cel 25 :4 und 42:2, Matth 16:19,
185:18 und (zweimal) 25:23 SOWI1e Joh 6:21 zıtlert un: keiner der 1eUN patrıst1-
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schen Texte. In den Registern 111 un wünschte I1a Unterteilung nach Sachen
un Personen. Unschätzbar 1St der Index Latınıtatis 7-2 unterteilt ach

notabiles an 765 grammatıcae vgl auch die Bemerkungen den Schreib-
weısen in der Vıta HM . Dıi1e Erwähnungen der Hss sind VETSUFGCUL; da{fß
eın Index aZu erwünscht ware. Fuür das Studium der irıschen Kirchengeschich-

ıcht 11UT der frühesten insbesondere natürlich der Tradıition des Patrick
und ür das Studium des Hibernolateinischen 1St diese minut1iöse und zuverlässıge
Ausgabe unentbehrlich.

Basel John Hennig

Watt: The Church and che W natıons 1n mediaeval Ireland
Cambridge Studies 1n mediaeval ıte an thought, TI} Serie, Bd 3 Cam-

bridge (University Press) 1970 XVI,; 251 e geb A7  o
Das Verhältnis der iırischen ZUT englischen Natıon 1st das Thema der Geschichte

rlands se1it der Normanneninvasıon DSCWECSECN. behandelt gründlichst die (20=
schichte der zußeren Organısatıon der Kırche in Irland VO  3 der Synode VO:  3 ath-
rassıl AI bis ZUuU Statut VO  ; Kilkenny (1366), eın Gegenstand, der 1n Curtis’
Hiıstory of mediaeval Ireland i 1938 kaum berührt wurde (und dessen Be-
deutung Curtis, w 1e ich Aaus seinem, 1n meınem Besitz befindlichen Handexemplar
ersehen können glaube, auch spater icht aufging). hat schon Autsätze
verschiedenen Teilaspekten vorgelegt, insbesondere eınen über die Hadrıan —_

geschriebene Bulle Laudabilıiter, die dem englischen Könıig die Oberhoheit ber
Irland gab, und konnte sich auch auf die zahlreichen Aufsätze VO  } Gwynn
der behandelten Periode der iriıschen Kirchengeschichte stutzen. Die reı Grundfra-
gCnNn, die 6C Z1INg, die Etablierung der diıözesanen, 1im Gegensatz der
monastıischen Struktur, die Besetzung der hierarchıischen Posıtionen Einfluß der
Krone, des Justizıars, der Kapitel) und eben das Verhältnis der „ZWEeIl Nationen“,
für das 7zudem die Orden eıne wichtige spielten (Zisterzienser Kapı-
tel 4’ andere Orden 176

Über die lokalhistorischen Details hınaus 1St das Grundthema VO  e Interesse als
Beispiel der Auseinandersetzung 7zwıschen poliıtischen un relig1ösen Be-

strebungen 1n einem fest umgrenzien Raum außerhalb des Reichs. In Irland zeıgte
sich nationales Selbstbewufsitsein erstmalıg 1n der Kirche Den Heiligen „der bri-
SCH Welrt“ (SO die Vorrede dem von nıcht erwähnten Felire huz (J07-
Maın 1170 wurden bereits 1m S tOowe Missale, VOor allem ber 1mM Martyrolo-
g1um D“O allaght eLtwa gle1 viele irısche Heıilige als geschlossene Gruppe CIH-
übergestellt. Das Verhältnis Z Ausländer tellte sich jler auch 1m kirchlichen Be-
reich anders als anderwärts.

yründet seine Darstellung ausschließlich 1n offiziellen Dokumenten, die daher
VO  j ihm ıcht herangezogenen Anmerkungen 1n den spätmittelalterlichen Hand-
schriften des Felire Uengusso (Henry Bradshaw Soc AL bewahren iıcht 198088

Kenntnıiıs der altirischen Kirche auf, sondern, her noch wichtiger, spatere Reflexio0-
191  3 arüber. Wenn the erenagh abbot, that fıgure 0} uniıque ımportance
ın the unreformed cConstitution of the Church (12), 1St bemerken, da erenagh
nıcht miıt abbot gleichzusetzen ISt un die 1: Irland eıgene Terminologie der
zußeren Kirchenorganisatıon VOL em 1m Hinblick auf iıhre Überlieferung wäh-
rend der VO:  n behandelten Epoche (etwa in den Anmerkungen Felire Oen-
» A0 un 146) betrachten ware. Die Anhänglichkeit die zerstorte
Tradıition, die sıch 1n jenen Anmerkungen der 1ın den während der VO  3 behan-
delten Periode entstandenen Heiligenvıten ausdrückt, gehört doch ohl miıt ZuU

Thema Von den yeligı0us an ecclesiastical 995 hinsıchtlich deren Irland
England und die übrige Kirche angeglichen werden sollte, behandelt NUr die
„organisatorischen“ (SD8 iıhnen gehört aber, mindestens auch, dıe radikale Än-
derung der Liturgıie, w1e s1ie sıch EeLWwW2 in der Vorrede Felire ul ormaın (Henry
Bradshaw Soc I 4 f.) ausdrückt. Sagt 5 das „Fest“ des Cellach VO:  i Armagh
werde „noch 1n den irischen Dıiözesen gefeiert“. Zwischen Ormans Eıntragung:


